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Reste der Deckenmalerei der Synagoge Bayreuth (Aufnahme 2005).
Copyright Angela Hager, Bayreuth

 
Die Israelitische Kultusgemeinde besitzt die älteste noch betriebene Synagoge in Deutschland.1759 erwarb der
Hofbankier und Münzlieferant Moses Seckel den neben dem neuerbauten Markgräflichen Opernhaus
befindlichen Komplex des alten Komödien- und Redoutenhauses. Das Hintergebäude (Münzgasse 2) wurde zur
Synagoge umgebaut. Gleichzeitig konnten sich zehn jüdische Familien in Bayreuth ansiedeln, damit die für
einen Gottesdienst erforderlich Zahl von zehn religionsmündigen Männern erreicht wurde. Am 15. März 1760
wurde die Synagoge eingeweiht und der Gemeinde unentgeltlich zur Verfügung gestellt.

 
18.-20. Jahrhundert
 

Der Grundriss des Gebäudes ist fast quadratisch, die Länge beträgt 17 Meter. Die Südwand der Synagoge hat
einen Meter Abstand zum Markgräflichen Opernhaus. Der Betsaal hat eine lichte Raumhöhe von 8,10 Metern.
Die Spannweite des Vollwalmdaches beträgt 16,5 Meter. Die Frauenempore lief über drei Seiten und stand auf
acht Säulen. Zur Einweihung 1760 stiftete Moses Seckel und sein Frau einen kostbaren Vorhang für den
Toraschrein. Der mit Gold- und Silberstickerei versehene Vorhang war 1715 in Baiersdorf hergestellt worden.
Im Zuge späterer Umbauten wurde an der Nordseite ein zweigeschossiger Vorbau an das Portal angefügt. Das
heutige Bild wird vom Wegfall des westlich angrenzenden Gebäudes und vom Abriss des Vorbaus geprägt.
 

NS-Zeit und Gegenwart
 

Im Verlauf der zunehmenden Repressalien musste die Gemeinde den gewohnten Betsaal aufgeben. Vermutlich
in einem Sitzungsraum, der auch als Werktagsbetraum genutzt wurde, erfolgte 1934 die Einrichtung einer
sogenannten "kleinen Synagoge". In der Pogromnacht auf den 10. November 1938 verwüstete und plünderte
eine große Menschenmenge aus Uniformierten und Bayreuther Bürgern die Synagoge. Wegen des
benachbarten Opernhauses wurde von einer Brandstiftung abgesehen. Der Staat kaufte am 5. Januar 1939 das
demolierte Synagogengebäude von der IKG bzw. der "Reichsvereinigung der Juden in Deutschland" ab.
Während der Kriegsjahre wurde sie als Lagerraum einer Zuckerfabrik genutzt. 

Mit der Einrichtung einer jüdischen DP-Gemeinde im Jahr 1945 wurden das Dach und Fensterstöcke renoviert,
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die Inneneinrichtung in Teilen rekonstruiert. Die Finanzierung erfolgte über einen Fonds der Städtischen
Sparkasse, zu dem "belastete Nationalsozialisten" beitragen mussten. Einschneidend war der Umbau 1964:
Der Betsaal wurde verkleinert, eine Zwischendecke eingezogen und zahlreiche Nebenräume geschaffen. Nach
einer weiteren grundlegenden Sanierung wird die Synagoge seit 2018 wieder umfassend von der IKG Bayreuth
genutzt. Es ist geplant, dass Funde aus einer Genisa im Dachstuhl der Synagoge museal präsentiert werden,
sobald das jüdische Kulturzentrum (Münzgasse 9) fertig gestellt ist.

(Patrick Charell)

Blick auf die Synagoge; rechts angrenzend das
Markgräfliche Opernhaus (Aufnahme 2009).
Copyright Hans-Christof Haas, Memmelsdorf

Blick auf die Ostseite der Synagoge mit der Apsis des
Toraschreins (Aufnahme 2018).

Copyright Hans-Christof Haas, Memmelsdorf

Blick in die Synagoge (Aufnahme 2018).
Copyright Hans-Christof Haas, Memmelsdorf

Innenansicht der Synagoge Bayreuth. Blick von der
Frauenempore auf die Bima und den Toraschrein

(Aufnahme 2005).
Copyright Angela Hager, Bayreuth

Außenansicht der Synagoge Bayreuth, links das
Markgräfliche Opernhaus (Aufnahme 2005). 

Copyright Angela Hager, Bayreuth

 
Adresse
 

Münzgasse 2,95444 Bayreuth
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Links / Verweise
 

https://www.alemannia-judaica.de/bayreuth_synagoge.htm#Zur%20Geschichte%20der%20Synagoge
http://mdz-nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:12-bsb11000379-9
http://mdz-nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:12-bsb10384483-1
http://mdz-nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:12-bsb10463400-3
http://mdz-nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:12-bsb10120023-0
http://mdz-nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:12-bsb11003949-6
https://www.tvo.de/mediathek/video/ein-fall-fuer-dippold-die-synagoge-in-bayreuth/
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